
zu anderen wichtigen Fragen statt. An 
einem solchen Abend zählten wir unge­
fähr 100 Besucher, darunter Menschen, die 
wir sonst noch nie in politischen Veran­
staltungen gesehen hatten. Dabei sam­
melten wir eine weitere grundsätzliche 
Erfahrung: Der Erfolg einer Veranstal­
tung hängt sehr stark davon ab, wie die 
Genossen der Wohngebietsparteiorganisa­
tion, die Leitungen der Massenorganisa­
tionen und alle Mitarbeiter der Nationa­
len Front dafür geworben haben. Diese 
ständige aktive Unterstützung der kultu­
rell-gesellschaftlichen Arbeit im Wohn­
gebiet durch alle politischen Kräfte ist 
jedoch noch nicht immer gesichert. Die 
Mitglieder und Funktionäre der FDJ. des 
DTSB und des DFD haben ihre großen 
Möglichkeiten hierbei noch nicht erkannt. 
Müßten nicht die Parteileitungen dafür 
sorgen, daß alle Sport- und Jugendfunk­
tionäre, die Genossen sind, ihre organi­
satorischen Fähigkeiten sowie sportlichen 
und politischen Kenntnisse auch dem 
Wohngebiet zur Verfügung stellen?! Um 
wieviel größer könnten doch unsere Er­
folge vor allem in der Jugendarbeit sein, 
wenn überall im Wohngebiet eine inter­
essante Arbeit mit den Jugendlichen ge­
leistet würde. Diese Aufgabe konnte auch 
bei uns noch nicht gelöst werden.

Nach der Bitterfelder Konferenz began­
nen wir größeren Wert auf die kulturelle 
Selbstbetätigung im Wohngebiet zu legen. 
So wurde zum Beispiel ein Zirkel für 
künstlerische Textilgestaltung gebildet. 
Dieser Zirkel findet bei den Frauen 
großen Anklang. Als eine gute Methode 
erweist sich auch der Verkauf von 
schönen kunstgewerblichen Gegenstän­
den, Aquarellen, Linolschnitten und 
Büchern im Wohngebiet, wobei die Kul­
turkommission der Nationalen Front der 
Organisator ist. Damit nehmen wir Ein­
fluß auf die Entwicklung des künstleri­
schen Geschmacks der Menschen und hel­
fen ihnen, die neuen modernen Wohnun­

gen auch schön einzurichten. Hieran be­
teiligt sich auch die Wohngruppe des DFD.

Die kulturell-gesellschaftliche Arbeit 
kann also — wie an den wenigen aus­
gewählten Beispielen sichtbar wird — 
äußerst vielfältig sein. Neben den Ver­
anstaltungen für die Erwachsenen wur­
den auch für die Kinder interessante 
Nachmittage gestaltet. Im Klub wurden 
Bastei-, Spiel- und Singenachmittage 
durchgeführt. Hierfür stellte sich auch 
eine Genossin zur Verfügung, die Mitglied 
der Leitung der Wohngebietsparteiorga­
nisation ist.

Die Kulturkommission der Nationalen 
Front organisierte zusammen mit dem 
Wohnbezirksausschuß und der Wohn­
gebietsparteiorganisation kleine Volks­
feste im Bereich des Wohngebietes. Solche 
Feste wurden u. a. zum Tag der Be­
freiung, zum Jahrestag der Gründung 
unserer Republik und zu anderen Ge­
legenheiten durchgeführt.

Die Entwicklung der kulturell-gesell­
schaftlichen Arbeit im Wohngebiet unter 
Einbeziehung vieler Menschen darf nicht 
vernachlässigt werden, denn sie ist ein 
fester Bestandteil der kulturellen Grund­
aufgabe im Siebenjahrplan, durch ein 
vielfältiges, ideenreiches Kulturleben in 
Stadt und Land zur Formung des neuen 
sozialistischen Menschen beizutragen. Wir 
haben alle Möglichkeiten, diese Aufgabe 
zu lösen, doch wir dürfen die Schwierig­
keiten dabei nicht fürchten — und was 
die Hauptsache ist: Alle im Wohngebiet 
ansässigen Genossen müssen sich dafür 
mitverantwortlich fühlen. Fort also mit 
der merkwürdigen und falschen „Theo­
rie“, wonach das Fernsehen die Entwick­
lung der kulturell-gesellschaftlichen Ar­
beit im Wohngebiet behindern könnte. 
Gehen wir mit vielen Ideen an die Arbeit 
und beweisen wir überall das Gegenteil!

B r i g i t t e  W e n d t  
Mitglied- der Kulturkommission der Nationalen 

Front im Wohnbezirk Cottbus-Süd
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